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2. Jahrgang. Mittwoch, den 6. März 1929. nir. 63. 


Die Rrife des Parlamentaris=| 3 
5 mus in Deutſchland. ip M 0 U | pl en- 
8 Berliner Brief. x 
Die Schwere Kriſe, die der Parlamentarismus in Deutſch⸗ 2 N — 
land durchzumachen hat, iſt nicht, wie man vielfach behaup⸗ 
tet, allein als Folge der Schwierigkeiten zu betrachten, die 0 5 
ſich der Regierungsbildung im Reich und in Preußen ent⸗ Pr ua Jon ill fl Auel N 0 


gegenſtellen, man hat es vielmehr mit einer ſchweren Er⸗ 
ſchütterung der Parteien zu tun, die nach übereinſtimmendem Warſchau, 5. März. Zum Dringlichkeitsantrag der 8 gewohnt hätten. Dieſe Beſtimmung müſſe nach 
Urteil, zu einer grundlegenden Aenderung ihrer bisherigen liſtiſchen Fraktion über die ſofortige Aus ſchreibung von Neu: Auffaſſung der Regierung geändert werden, das hierdurch 
Methoden greifen müſſen, wenn fie die Demokratie retten und wahlen für den Schleſiſchen Sejm erklärte Innenminiſter Ge- | viele ſtändig in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft wohnenden 
nicht jenen den Weg bereiten wollen, die den Ruf nach der nergl Skladkowſki, daß das Projekt der vom oberſchleſiſchen Bürger des Wahlvechts beraubt würden. f 
Diktatur erſchallen laſſen. Es ſind große bürgerliche Parteien, Sejm beſchloſſenen Wahlordnung nur jenen Bürgern ein ak⸗ Der Neuwahltermin für den Schleſiſchen Sejm wird un⸗ 
die von Zerſetzungserſcheinungen ergriffen ſind, während die tives Wahlrecht zuſichere, die am Tage der Uebernahme der mittelbar nach der Durchführung dieſer Aenderung feſtgelegt 
Sozialdemokratie im allgemeinen geſchloſſen daſteht. Herrſchaft des Landes durch Polen in der ſchleſiſchen Woje⸗ AR ö 
Bei der Verdroſſenheit, die in breiten Wählermaſſen 
über die Haltung einzelner Parteien durchgreift, iſt es nicht ee 


verwunderlich, wenn in parlamentariſchen Kreiſen von a 


6 Bildung neuer Parteien geſprochen wird. So heißt es, daß 2 2 3 3 0 
in der deutſchen Volkspartei eine Veränderung nahe bevor- | umanten b In ip Un \ 
fee, daß jetzt, wo die Entſcheidung über die Regierungs⸗ . Denn 1 1 6 
f bildung in Preußen endgültig gefallen tft, die Scheidung der ’ 0 


Geiſter eintreten werde, die man ſchon ſeit langem kommen! 


] 


8 3 
FR ſeht. Man behauptet, daß der Führer der Reichstagsfraktion 
N Dr. Scholz müde ſei, die immer weiter auseinanderſtrebenden“ 
5 Flügel ſeiner Frattion zuſammenzuhalten und hierbei jo oft 
auf Grund eigener Irrtümer die Autorität des Parteifüh⸗ 0 


ders Dr. Streſemann gegen ſich zu haben. 
Wenn die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ von einer neuen 
artei ſpricht, jo meint ſie alſo den ſeit einiger Zeit erörter⸗ 


g Wie der „Peſter Lloyd“ aus Bukareſt meldet, äußerte bildet haben oder in andere einverleibt worden ſind. Ein 
ſich der aus Warſchau zurückgekehrte Miniſter des Aeußeren, derartiger ungariſcher Schritt könnte aber nicht mehr als 
en Plan eines Abſchwentens des vechten Flügels der Deut. Mironescu, Berichterſtattern gegenüber über die ungariſche eine innere Angelegenheit Ungarns betrachtet werden kön⸗ 
ſchen Volkspartei und einen Zuſammenſchluß dieſes Flügels Königsfrage folgendermaßen: nen, ſondern würde ſeitens der intereſſterten Staaten Als 
mit derjenigen Gruppe der Deutſchnationalen, des Reichs⸗ „Rumänien betrachtet dieſe Frage grundſätzlich als eine ein unfreundlicher Akt aufgefaßt werden. Die Kleine En⸗ 
landbundes und der Chriſtlich⸗Rationalen Bauernpartei, die innere Angelegenheit Ungarns, in die es ſich nicht einzu- tente, deren Ziel es iſt, die Aufrechterhaltung des Friedens 
man mit dem Sammelnamen Freikonſervative Gruppe be⸗ mengen wünſcht. Ganz anders ſtellt ji aber das Problem, zu ſichern, würde die Thronbeſteigung eines Mitgliedes des 
zeichnen kann. Dieſe Gruppe ſetzt ſich in der Hauptſache aus wenn Ungarn an die Reſtaurierung der Habsburger Dyna⸗Hauſes Habsburg nicht gleichgültig mit anſehen. 

aktiven Parlamentariern zuſammen, die durch Austritt aus ſtie ſchreiten wollte. Die ehemalige Doppelmonarchie beſtand Auf die Frage, ob die Reſtaurierung der Dynaſtie 
hrer Partei und Bildung einer neuen Gruppe in den Par: aus Völkern, zwiſchen denen der gemeinſame Herrſcher das Habsburg notgedrungen von den erwähnten Folgen beglei⸗ 
lamenten, beſonders im Reichstag, jeden Tag politiſch aktiv einzige Band war. Es wäre daher zu befürchten, daß ein tet ſein mühe, antwortete Mironescu, daß dies, wie übri⸗ 
werden können. Es handelt ſich ſomit um zwei neue Par- König aus dem Hauſe Habsburg auf dem ungariſchen gens alle Fragen der Politik, ein Gegenſtand der indivi⸗ 
Leien, und die Frage, die ſich ergibt iſt die, was aus den alten Throne mindeſtens verſuchen würde, wieder als zentripetale duellen Beurteilung ſein müſſe. Die Auffaſſung Rumäniens 
Parteien werden würde. Kraft auf die Völker zu wirken, die ſeither neue Staaten ge- in dieſer Hinſicht ſei aber die von ihm präziſierte. 
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Diefe Frage wird in einer Darſtellung des Hamburger esse hh 
Fremdenblattes, deſſen Beziehungen zu Dr. Streſemann be⸗ { . 
kannt ſind, in folgender intereſſanter Form beantwortet: So- die auf dem Boden einer liberalen Weltanſchauung ſteht und] genden Aenderung des Bildes der deutſchen Innenpolitik 
ange, Ueberzeugung oder Einbildung an der Möglichkeit einer den Gedanken des nationalen Volksſtaates predigt, die durch führen können. 
muede des monarchiſchen Syſtems feſthält, ſolange weite den Krieg und die Nachkriegszeit ſtartes ſoziales Empfinden eee 

reiſe des deutſchen Volkes die Verehrung für eine ruhm⸗ hat und mit der Vergangenheit nur durch die Bande reſpek⸗ 5 RER R * 

reiche Vergangenheit nur dann gewahrt zu ſehen d, nicht eigener, Erinnerung verbunden iſt, fühlt ſich vom Um die Ratifikation des deutſch⸗ſüd⸗ 
wenn eine ſchematiſche Wiederherſtellung der alten Juſtände Aufbau des Staates ausgeſchloſſen. Sie erblickt in dem heu⸗ afrikanifchen Handels vertrages. 
erfolgt, und ſolange es unter der Ungunſt wirtſchaftlicher tigen parlamentariſchen Syſtem eine Begünſtigung ungeſun⸗ London, 5. März. Das ſüdafrikaniſche Parlament lehnte 
und außenpolitiſcher Verhältniſſe nach einem verlorenen der wirtſchaftlicher und geſetzlicher Verhältniſſe; ſie ſieht die mit 53 gegen 49 Stimmen den Antrag der Oppoſition ab, 
rien auch Kreiſe der Jugend zu dieſer weltanſchaulichen Verbeamtung der Parteien, die vor einer Wahl im engſten den deutſch⸗ſüdafvitaniſchen Handelsvertrag im Senat zur 
luffaſſung zieht, wird die Deutſchnationale Partei mehr oder vertraulichen Kreiſe in der Taktik oder in der Wirtſchaft er⸗ Ratifikation zu unterbreiten. Die Regierung lehnte die 
weniger ſtark — das wird von der neuen Parteiführung ab⸗ſfahrene Führer einander gewiſſermaßen auf Lebenszeit zu [Ueberweiſung des Vertrages an den Senat ab, da ſie hier 
hängen — beſtehen. Es wird auch immer auf abſehbare Zeit! Abgeordneten ernennen läßt, fie ſieht in der zeitweiligen Par- nicht über eine Mehrheit verfüge. Die verfaff ungsrechtlichen 
mit der Partei des Zentrums und viel mehr noch mit der teitaktik, in dem ſtarren Festhalten am politiſchen Dogma, das Kämpfe, die ſich in dem Vertrage entſponnen haben ſind da⸗ 
großen Sozialdemokratiſchen Partei zu rechnen ſein. Die, mit der ſtändig fortſchreitenden Entwicklung des Volkes drau⸗ mit noch nicht abgeſchloſſen. 0 
Entwicklung aller anderen dazwiſchen ſtehenden Parteien ßen nicht mehr Schritt hält, eine Gefahr, die heute ſchon eine 5 


ſcheint aber durch 8 ſiche Der G Fo 0 ie Wirth in nt 11 1 Sy l 5 71 ſo for 8 . 
983 7 haus unſicher. Der Gedanke, der die zahllo⸗ ] Wirklichkeit iſt, daß die bürgerlichen Mittelparteien ſich jelber | > 55 
en in Bünde, Gruppen, Vereine, Klubs, alademiſche und von der Mitarbeit am Staate ausſchalten. Sie fürchten, daß Ruhe in der Stadt Mexiko. 
rufliche Organiſationen zuſammengefaßten Elemente einigt, der Tag ſehr nahe ſein kann, an dem das ganze deutſche Bür-) London, 5. März. Reuter meldet aus New Vork, die 


Be man bei der neuen Partei denkt, wird durch die bür⸗ gertum in allen ſeinen Schichten und Ständen einflußlos und Nachricht, nach der der mexikaniſche Präſident Gil und die 

ER Parteien der Mitte gefördert. Man ſieht heute, daß in ſich geſpalten zwiſchen der Sozialdemokratie und der Mitglieder jeiner Regierung gefangen worden wären, ent- 

fi Aenderung dieſer von allen Parteien ausnahmslos an: | Deutſchnationalen Partei, ſowie dem Zentrum zermürbt beer jeder Grundlage. In der mexikaniſchen Hauptſtadt 
annte Zuſtände nur möglich iſt, wenn eine ganz entſchei⸗ zerrieben wird. Es iſt daher der Wunſch nach Einigung und herrſche Ruhe. 

ende Aenderung des Wahlrechtes vorgenommen, die Par- Zuſammenfaſſung dieſer Kräfte, der ſchon jetzt zu einem or⸗ f 

übürokratſe eines Teiles ihrer Macht entkleidet, die Ueber⸗ een Zuſammenſchluß führen kann und der die alten 


rung der Parlamente vermieden wird und eine ſtärlere Parteien unter Umſtänden ſehr bald zwingen wird, ſich ein⸗ | Rämp fe zwiſchen Bundestruppen und 
Ba RO Dein wirtſchaftlicher und rein politiſcher Fragen deutig darüber zu äußern, ob fie dieſe Bewegung und Strö⸗ Aufftändifchen in Mexiko. 
ee Nicht Aenderung der Staatsform oder demokratiſcheß mung weiter, wie bisher, verneinen oder nicht beachten wol⸗ New⸗ York, 5. März. Wie aus El Paſo gemeldet wird, 
e enen Syſtems, kein gewaltſames Vorgehen, ſon⸗ len. | . 555 kam es geſtern nachmittag zwiſchen 5000 Mann mexik. Bun⸗ 
tät, ‚eine allerdings ſehr raſche Evolution ſchwebt dieſen zur x Dieſe Darſtellung iſt ſehr bemerkenswert. Sie zeigt ohne destruppen unter dem Befehl des Generals Urbalege und 
igen Mitarbeit am Aufbau des Staates drängenden Grup- jede Färbung die Dinge, wie ſie wirklich find, die ſchwere einer ſtarken Streitmacht Aufſtändiſcher zu einem erbitter- 


en vor. 
Die jugendliche Generation in den bürgerlichen Parteien, 


Kriſe, die große bürgerliche Parteien Deutſchlands durchzu- ten Kampf. 
kämpfen haben und die unter Umſtänden zu einer grundle⸗ — 
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Die Sachverſtändigungskonferenz in 
Paris. 


Paris, 5. März. Zu einer geſtern erfolgten Anregung 
des Vorſitzenden des Sachverſtändigenausſchuſſes zur Rege⸗ 
lung der Reparationsfragen Owen Young eine Treuhändler⸗ 
organiſation zu ſchaffen, durch welche die Vorſchläge, zu de⸗ 
nen die drei Unterausſchüſſe gelangt ſind einheitlich durchge⸗ 
führt werden könnten, beantwortet „Chicago Tribune“. Dieſe 


Organiſation wird wahrſcheinlich koopevativ geſtaltet, den Ge⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


a Berlin, 5. März. Die Temperaturmilderung, die am 
Sonntag und Montag vormittag beſonders in Norddeutſch⸗ 
land zu beobachten war, war nicht von langer Dauer. Am 


Dienstag früh wurden im ganzen Reiche wieder Tempera⸗ 


Nr. 63. 


Die Wetterlage, 


Arbeit der ruſſiſchen 


Erfolgreiche 
9 Eisbrecher. 


Warnemünde, 5. März. Die ruſſiſchen Eisbrecher brachten 


ſetzen eines neutralen Landes zum Beifpiel Holland oder der turen unter Null feſtgeſtellt. Berlin Innenſtadt hat 5 Grad, Montag die Dampfer „Helene Ruß“, „Borkum“ und „Eider“ 


Schweiz unterſtellt werden und von allen eine Auswirkung 
des Krieges darſtellen, von Steuern befreit ſein, die Zuſam⸗ 
menſetzung der Organiſation ſoll international ſein. Der 
Vorſitzend würde ein Staatsbürger der intereſſierten Mächte 
ſein. Der Vorſtnad ſoll ſich aus Angehörigen der verſchie⸗ 
denen alliierten Länder und wahrſcheinlich einiger neutraler 
Vertreter zuſammenſetzen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird 
dem Vorſtand auch ein Amerikaner angehören. Das Blatt 
berichtet außerdem, geſtern abend ſei das Gerücht im Umlauf 


geweſen, Reichsbankpräſident Dr. Schacht wird eine Verhand⸗ 


lungspauſe beantragen; um nach Berlin zu fahren und mit 
der Regierung zu ſprechen, wenn die Vereinheitlichungsvor⸗ 
ſchläge in der Vollſitzung am Mittwoch vorliegen werden. 


Die heutige Sitzung des Dölkerbunds- 
rates abgeſagt. 

Genf, 5. März. Die für heute nachmittag 4 Uhr anbe⸗ 

raumte Sitzung des Völkerbundrates zur grundſätzlichen 

Erörterung des Minderheitenproblems auf Grund des fa- 


nadiſchen und deutſchen Antrages iſt kurz nach 1 Uhr abge: 


ſagt worden. Der Zeitpunkt der nächſten öffentlichen Sitzung 
iſt noch nicht bekannt. Zur Erklärung wird angegeben, daß 
das Juriſtenkomitee in dem Italien, Spanien, Japan und 
England vertreten ſind auch heute vormittag die Vorprü⸗ 
fung des litauiſchen Antrages auf ſofortige Zuziehung zu 
dieſen Erörterungen nicht abgeſchloſſen werden konnte. Die 


Schwierigkeiten ſcheinen darin zu liegen, daß Litauen für 


ſich eine Sonderſtellung verlangt und ſich dabei auf die von 


ihm ſeinerzeit unterzeichneten Minderheitendeklaration be⸗ 


ruft, deren Beſtimmungen mit den Deklarationen der übri⸗ 
gen Minderheitenſtaaten nicht ganz identiſch ſind. 
Unter den verſchiedenen Beſprechungen des heutigen 
Vormittag wird den Unterredungen der Außenminiſter 
Südflawiens, Griechenlands und Bulgariens unter ſich, 
bezw. mit Briand und Chamberlain eine gewiſſe Beachtung 
geſchenkt. Reichsminiſter Dr. Streſemann erhielt gegen Mit⸗ 
tag den Beſuch des rumäniſchen Ratsmitgliedes Tittllescu, 
außerdem hat der polniſche Außenminiſter Zaleſki das japa- 
niſche Ratsmitglied Adatſei aufgeſucht, der bekanntlich als 
Berichterſtatter für die oberſchleſiſchen Minderheitenfragen 
amtiert. 1 


Die eigene Partei gegen Strefemann, 
Die Schwerinduſtriellen ſind unzufrieden. Streſemann 
amtsmüde. 


Das porbeſch wichtigſte Ereignis der vergangenen Woche 
war die Niederlage, die Dr. Streſemann in ſeiner Partei er⸗ 
litten hat. Er hat den Widerſtand der Schwerinduſtriellen 
nicht überwinden können, deren Vertreter ſich bereits am 
Vorabend der Zentralvorſtandsſitzung in einer beſonderen 
Sitzung gegen ihn verbunden hatten. Im Reichstag ſpricht 


man infolgedeſſen von Streſemann bereits als von einem tenproblem hat der Genevalſekretär des Völkerbundes die ka- | ya; Stenbrohult hat ſich eine 
erledigten Manne. In eingeweihten Kreiſen behauptet man, nadiſchen Vorſchläge zur Verbeſſevung des Verfahrens der abgeſpielt. Ein 


daß dieſe Meinung zwar zu weit gehe, aber ess ſei gewiß 
fraglich, ob Streſemann über den Sommer hinaus Außen? 
miniſter bleiben werde. Er ſelbſt zeige jedenfalls wachſende 
Neigung, ſeinen Poſten zu verlaſſen. 


Iſt die veröffentlichung des „utrecht des Dringlichkeitsverfahrens für außerordentliche Fälle, in 


Dagblad” auf den Wunſch der hollän⸗ 
diſchen Regierung erfolgt? 
Amſterdam, 5. März. Im Anſchluß an die Mitteilung 
eines holländiſchen Blattes im Zuſammenhang mit der 
Frage, inwieweit das Außenminiſterium in Haag über den 
Inhalt der Schriftſtücke unterrichtet war, erklärt der Schrift⸗ 


Der Glücksinvalid. 


Von Henriette Schrott⸗Pelzel. 


Er ſaß im niedern, gedrückten Raum und machte Schuhe ken formte, den Niedergang 
für Tugendhafte und Lumpengeſindel. Wie ein Recke aus der ſchriſtliche Welt. Aber er dach 


(Verſöhnung mit dem Heute. Das Spiel der Dinge und Er⸗ 


in den Außenbezirken wurden 11 Grad unter Null gemeſſen. 
Auch Schleſien und Oſtpreußen weiſen wieder ziemlich tiefe 
ı Thermometerjtände auf, und zwar 8, bezw. 13 bis 14 Grad 
Kälte. Etwas wärmer iſt es in Nordweſtdeutſchland, wo die 
Temperaturen zwiſchen 4 und 6 Grad unter Null liegen.. 


| 


| 


_ 


Zwei Perfonen von einer Lawine 
begraben. 
Grenobel, 5. März. In der Nähe des Fluſſes Allemont 
iſt eine Schneelawine auf die Straße von Grenobel nieder⸗ 
gegangen und hat zwei junge Leute unter ſich begraben. 


in Warnemünde ein und fuhren nach Holtenau weiter. 


Schiffshavarien infolge des Eisganges. 


Hamburg, 5. März. Im ſchweren Eis wurde heute auf 
der Unterelbe der von England aus kommende engliſche 
Dampfer „City of Cork“ leck. Er mußte bei Brunsbüttel auf 
Strand geſetzt werden. Das norwegiſche Tankmotorſchiff 
„Nyholm“ liegt in Wilhelmshafen mit Eisſchaden. Zwei 
Hamburger Schlepper ſind dorthin abgegangen, um das Schiff 
nach Hamburg zu begleiten. 


leiter des „Utrecht Dagblad“, daß, wenn die Regierung die 
über die Möglichkeit einer Preſſeveröffentlichung als voll- 
kommen unterrichtet gelten müſſe, der Preſſe im allgemei⸗ 
nen oder dem „Utrecht Dagblad“ auf amtlich oder halbamt⸗ 
lichem Wege mitgeteilt hätte, daß ihr die urſprüngliche oder 
ſpätere Veröffentlichung unwillkommen ſei, dieſer empfoh⸗ 
lene Weg von der Hauptredaktion auch unbedingt einge⸗ 
ſchlagen worden wäre. — Aus dieſer Erklärung des „Ut- 
recht Dagblad“ geht ziemlich einwandfrei hervor, daß die 
Veröffentlichung des belgiſch⸗franzöſiſchen Militärpattes mit 
Wiſſen und Willen der holländiſchen Regierung erfolgt ſein 
dürfte. b 
Reine Einreifeerlaubnis für Trotzki. 
Berlin, 5. März. Wie der Vorwärts berichtet, hat die 
Reichsregierung im Zuſammenhang mit dem Einreiſegeſuch 
Trotzkis nach Deutſchland in Konſtantinopel verſchiedene Rück⸗ 
fragen gehalten, die ſich u. a. insbeſondere auf die künf⸗ 
tigen Abſichten Trotzkis, d. h. ob er dauernd in Deutſchland 
zu verbleiben gedenkt oder nur Auſenthalt zu einer Kur zu 
nehmen beabſichtigt, beziehen. 


Ein nationalſozialiſtiſcher Abgeordneter 
verhaftet. 

| Deſſau, 5. März. Der nationalſozialiſtiſche anhaltiſche 
Landtagsabgeordnete Hauptman a. D. Loeper iſt infolge 
eines vom Magdeburger Schöffengericht erlaſſenen Haftbe⸗ 
fehl am Montag verhaftet worden. Loeper iſt wegen Belei⸗ 
digung der Miniſter Streſemann und Gröner angeklagt. Er 
war unter Hinweis auf ſeine Immunität viel mal nicht zur 
Verhandlung erſchienen. Da der Landtag nach Auskunft des 
Landtagspräſidenten jetzt geſchloſſen iſt, wurde Hauptmann 
Loeper verhaftet. 

U 


Die Vorſchläge Dandurands. 
Genf, 5. März. Vor dem für heute 12.30 Uhr angeſetzten 
„Beginn der grundſätzlichen Ausſprache über das Minderhei⸗ 


Behandlung von Minderheitsbeſchwerden in reſervierter 
Form veröffentlicht. Der fachliche Inhalt der bereits ſeit 10 
Tagen bekannten Vorſchläge wivd durch dieſe Reviſion nicht 
betroffen, Die Reviſion bezeichnet lediglich die Ausfüllung 
einiger Lücken in den Vorſchlägen, vor allem die Behandlung 


denen die Beſchwerdeführenden ihre Klagen nicht nur ihrer 


deln ſondern ſoſort auch dem Generalſetretariat des 


Völkerbundes im Duplikat unterbreiten können. Außerdem 
wurde beſtimmt, daß für den Fall eines nicht genügenden Be⸗ 
weiſes, die Beſchwerde, dem Rechtskomitee anheim geſtellt 
werden ſoll, in welchem Falle und in welcher Form eine Ver⸗ 
öffentlichung über den Beſchwerdefall erfolgen ſoll. 5 


Er, der Ernſte, Arbeitſame, Gottesfürchtige, fand keine 


eigniſſe empörte ihn. Er fühlte, ohne daß der Geiſt, Gedan⸗ 
iner beſſeren Zeit, eine ent⸗ 
dies eben nicht mit weiſen 


gelangt war, ſtarbz. 


ihre Kleinen. 


Die Sachverſtändigenberatungen. 


Paris, 5. März. Wie eine Agentur mitteilt, haben ent- 


ſprechend den gejtern in der Vollſitzung des Reparationsaus⸗ 


ſchuſſes getroffenen Beſchlüſſe die Sachverſtändigen in pri⸗ 


vaten Beſprechungen von Delegation zu Delegation erörtert, 
wie ſie die verſchiedenen Vorſchläge koordieren könnten, zu 
denen ſie drei Unterausſchüſſe für die Fragen des Transfer, 
der Sachlieferungen und der Kommerzialiſierung gelangt wa⸗ 
ren. Nachmittag werden die Sachverſtändigen wahrſchein⸗ 
lich in der gleichen Weiſe ihren Meinungsaustauſch fortſetzen. 
13 Perfonen nach dem Senuß von 
Ciqueur geſtorben. 
London, 5. März. Wie aus New Vork gemeldet wird 


ſind in Peoria im Staate Illinois in den letzten 48 Stunden 


13 Perſonen nach dem Genuß von Liqueur geſtorben. Die 


Polizei hat einen Alkoholſchmuggler verhaftet, der eingeſtand, 


daß er die Spirituoſen nach einem „neuen Verfahren“ pro⸗ 


duzierte und in den Handel bvachte. 


Panik in einem Rino-Theater. 


Rom, 5. März. In einem Kino⸗Theater in Trapani ent⸗ 


ſtand eine Panik, weil beim Reißen eines Filmes Flammen 


a 


2 


— 


aus der Filmkabine hervordrangen. Als das Publikum nach 


den Türen und ins Freie ſtürzte, entſtand aus noch unbe⸗ 


kannter Urſache eine Exploſion, die die Panik noch erhöhte. 


Ein einziges Opfer iſt zu beklagen, nämlich ein Beamter 


der an einem Herzleiden litt und fofort, nachdem er ins Freie 


Eiſenbahnunglück im Staate Montana. 
Spokane, 5. März. Bei Snigleshort im Staate Montana 
wurde ein Zug unmittelbar vor der Einfahrt in einen Tun⸗ 


nel von einer Lawine erfaßt. Sechs Wagen wurden von den 
Drei Reiſende 


60 Meter hohen Damm in die Tiefe geriſſen. 
wurden getötet und vier verletzt. 5 
Familientragödie in einem Bahn⸗ 
wärterhaus. 

Stockholm, 5. März. In 
furchtbare Familientragödie 
Bahnwärter, der mit ſeiner Frau in Unfrie⸗ 
den lebte, 


einem Bahnwärterhäuschen 


"mr 


ſchlug in Abweſenheit der Frau feine drei Töch⸗ 


ter im Alter von 14, 12 und 5 Jahren mit einem Beil nie⸗ 
der und verübte darauf Selbſtmord durch Erhängen. Als die 
Tat aufgedeckt wurde, war das eine Kind bereits tot, die bei⸗ 


den anderen lagen im Sterben. 
Ghandi wieder auf freiem Fuß. 


London, 5. März. Nach Berichten aus Kalkutta 
Ghandi, der am Montag in Kalkutta verhaftet worden war, 
gegen eine Kaution wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 
Ghandi reiſt am heutigen Dienstag nach Burma, wo das 


Verfahren gegen ihm wegen der Vorgänge in Kalkutta 
durchgeführt werden wird. 5 5 


eee neee οοhοhẽj,ũe r r r N 
belſtaub im Kreis ſich drehten. 


Waldes oder dem Greinen des Firnwindes. Am liebſten 


grauen Vorzeit hob er ſich vom Halbdunkel ab, und es war Worten aus, es lag ihm quälend im Bewußtſein, daß es ſo nicht zu erforſchen. 
wunderlich, wie jo etwas Kraftwuchtiges und Gewaltiges auf hätte kommen müſſen. Da flüchtete er ſich im Erinnern zu 
den Höhen ſeiner Jugend. Wo er herkam, ſchienen hellere laut. Er hieb dazu mit dem Hammer auf die Arbeit ein: 


den armen Schuſterdrehſtuhl herfand. 


Den Rieſen feſſelte ein körperliches Gebrechen. Er be. Sonnen, wuchs ein Paradies, auf das nur Gott, der Him⸗ 
ſaß einen Holzfuß und der richtige lag irgendwo droben bei mel und frohe Tage herabſchauten. 


Rawaruska. Hieronymus Haller war Invalide des Weltkrie⸗ 


ges. Hier ſaß er in Ungeſtörtheit und Stille und ſchlug voll 
Groll und Verachtung über die Zeitläufe auf feine Stiefel ein. 


„Mädi, komm her dal“ — — Er befahl gebieteriſch, wie 
ausgerüſtet mit allen Rechten. Aber der Befehl blieb wir⸗ 
kungslos. Die Angerufene machte es wie alle Mädis, die 


In den Ruhepauſen ſah er durch die trüben, niederen Fen⸗ ſich erſtlich zieren... Mit kohlrabenſchwarzen, glänzenden 
ſter und die Ausgangsglastür, welche auf die Straße führte. | Aeuglein ſah ihn etwas an, was auf dem nahen Stiefelberge 


Aber was er da erblickte, ärgerte ihn nicht minder. Das när⸗ ſaß und überlegte eine Weile, dann . hüpfte es zu 
riſche, gedankenloſe Weibervolk von heute, das jo ſchnell das ihm und ſprang auf ſeinen Schoß. Ein Eichkätzchen. Das zu⸗ 
Zeitenweh und allen Heimatsjammer vergeſſen konnte, prä- trauliche, flinke kleine Weſen war aus ſeinem Heimatwald, 


ſentierte ſich in Narrheit und ſeeliſchem Poſſenſpiel, entſittet 
und bar jeder Menſchenwürde. Es ſpazierte viel vorbei — 


oft warf er ſeine halbgeſohlten voll Verachtung nach der ſchultern und vergönnte ſich ein Träumen. Er ſinnierte ſich bis man in der Stadt alles dertan 


‘ 


und wenns den Hieronymus zu ſehr verdroß, legte er die 
Ahle und das Leder hin, hob das rote Ding auf ſeine Bären⸗ 


or. 
72 


dachte er an die Vögelein. So holte er ſich ſeinen Frieden 
und ſeine Welt in die enge Werkſtatt wieder; durch das zer⸗ „ 
riſſene Fenſter flogen Schwalben aus und ein und atzten 
Der Meiſter ſah empor und ſeufzte: „Selber 
wird mir das verſagt fein...“ Aber Gottes Natſchluß iſt 


Jetzt ertönte ſein Baß. Die Stimme beſaß guten Wohl‘ 1 


„So jemand wandelt hier vorbei, 

An den Blüten wohl er mag, Tandaradei, 
Merken wo das Haupt mir lag — 

Oh ihr lieben Vögelein! Tandavadei! — 
Heute ſchlägt zum letztenmal 


In unſerm Land die Nachtigall — Tandaradei! * 


Bangt Dir nicht vor Falſch und...“ a 
Jemand riß die Türe auf. Die Klingel zitterte eine gan! 

ze Weile noch nach. 4 
Ein junges Ding, zum Verrücktwerden lieb, ſtolperte in 
voller Wix herein. „Tuſt ſchon zumachen, Meiſter? Es 


* 


ist die Zeit geſchwind 


Türe und ſpuckte zornig aus. Wenn er ſeinen Sultl von zu zurück auf feinen Bergplatz. Er ſah den Sonnentanz und um. 3 muaß a paar Schuach habn und zwar bald.“ 
Haufe da hätt, nachhetzen tät er ihn den verrückten Frauen- das Mondenſpiel auf den klaren ſmaragdnen Waſſerlauf des 


zimmern. 


Hieronymus war aus bäuerlichem Stamm. In ſeinem die Mutter, zwei Menſchen voller Liebe und Arbeitswillen. 


Weſen lag Gerades und Rechtliches. Drum taten ihm die 
Augen weh, wenn er vor die Türe ſah und auf den Weg 


Und lichtrauſchig hörte er Adler fliegen und Geier ſchuen 
und Buſſardenrufe, ſehnend nach der Jungbrut. Dann wie⸗ 


hinaus, wo Dummheit, Selbſtſucht u. Liederlichkeit wie Wir⸗ der war es ſtill, und er lauſchte der Ruhe des leiſe atmenden 


2 4 A) Wan 4 + 


ein: „Guatn Obend, Fräuln Bäurin!“ 


Das eilige Atmen ließ nach, „i hob gmoant, Du ſperrſt 


Gletſcherbaches. Und ein Ehepaar — den Vater ſah er und ſchon!“ b 


Die Geiernaſe des Hieronymus hackte ſich in die Luft hin“ 
Fortſetzung folgt. N 


1 


9 
wohl Feierabend, i woaß ſchon. J bin a bißl ſpat dran. Aber 
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Nr. 63. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


: Staatogecualt 
il höchste Seeligkeil... 


Ein Londoner Polizeiorgan iſt von einem 
Paſſanten beläſtigt worden und hat deſſen 
Verhaftung ausgeſprochen. Als der Paſſant 
ch weigerte, dem Polizeiorgan auf die Wache 
zu folgen, hat dieſes ein anderes Polizeiorgan 
herbeigerufen und den Renitenten durch den 
ollegen zur Wache bringen laſſen. Das iſt 
der ganze Vorfall, der dennoch wert erſcheint, 
weiter erzählt zu werden. N 
Denkſportaufgabe für den Leſer: Was iſt 
an dem Bericht über dieſen Vorfall merf- 
würdig? 


Bier ſei es verraten: Merkwürdig iſt, daß 


das Polizeiorgan, das die Verhaftung vor⸗ 
nahm, den Renitenten nicht ſelbſt zur Wache 
führte, ſondern dieſe Amtshandlung durch 
einen Kollegen vornehmen ließ, nachdem es 
durch die Aufforderung an den Derhafteten, 
ihm zur Wache zu folgen, kundgetan hatte, daß 
es nicht durch andere Obliegenheiten an der 
Ausführung ſeiner Amtshandlung gehindert 
w 


ar. 

Die vollſtändige Löſung des Rätſels ergibt 
eine entzückende kleine Novelle. 

In einer Straße des Bezirks Upper Heath 
war ein hübſcher weiblicher Poliziſt mit dem 


= Fmpathiſchen Namen Browning ſtationiert. 


iß Browning war gewiß ein tüchtiger 
Polizift und mit heiligem Eifer bei der Sache 
des Rechts und der öffentlichen Ordnung — 
aber es ließ ſich nicht vermeiden, daß ihre 
männlichen Schutzbefohlenen in ihr manchmal 
etwas anderes ſahen, als ein geſtrenges Auge 
des Geſetzes. Und es war unter dieſen Män⸗ 
nern beſonders ein Blumenhändler des 
Namens Keinholds, deſſen Herz in heißer 
diebe zu der ſchönen Amazone entbrannte. 
Aber alle feine Verſuche, ſich ihr zu nähern, 


Er gab der schönen Polizistin einen Kuß, 


ſchlugen fehl. Miß Browning handelte ſtreng 
Na ihren Dienſtvorſchriften, in denen nichts 
ber den Umgang mit männlichen Anbetern 
vorkommt. 

Verliebte Leute ſind töricht und denken 
ſich gar ſonderbare Dinge aus. Mr. Reinolds, 
er Blumenhändler, gedachte Miß Browning 
zu zwingen, ſozuſagen auf amtlichem Wege 

re Bekanntſchaft zu machen. Er mußte ſie 
iu dieſem Zweck auf offener Straße beläftigen 


8 
r 
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Schwartz, wurde 


und es iſt klar, daß er bei dieſer 
Gelegenheit das Nützliche mit dem 
Angenehmen verband. Kurz und 
gut, Mrs. Reinolds trat auf die 
ſchöne Poliziſtin zu und gab ihr 
einen Kuß. Was tut ein Polizift, 
wenn er einen Kuß auf offener 
Straße erhältd Er verhaftet den 
Uebeltäter wegen groben Unfugs 
und Beleidigung einer Amtsper- 
ſon. Darauf hatte der verliebte 
Blumenhändler nur gewartet. 
Er weigerte ſich auf die ergangene 
| Aufforderung, der Poliziftin zur 
Wache zu folgen. Denn, jo träumte 
er — nun wird ſie die 


So einen Kerl hatte man in Olmütz 
noch nie gesehen. 


Siftierung mit Gewalt vornehmen müſſen, 
und was kann mir Schöneres, Entzückenderes 
paſſieren, als daß mich dieſes wundervolle, 
anbetungswürdige Geſchöpf in die Arme 
nimmt und mit ſüßer Gewalt einige hundert 


Schritte weit durch die Straßen ſchleppft. .. 


Noch nie hat ein Bürger mit ſolcher In⸗ 
brunft einer gewaltſamen Siſtierung entgegen- 
geſehen! 


Es kam anders, Miß Browning rief mit 


der Signalpfeife einen Kollegen herbei, und 
in deſſen Armen hat ſich Mr. Reinolds nicht 
ſo ganz wohl gefühlt. 


In der guten Stadt Olmütz gab es kürzlich 
eine richtige Verbrecherjagd mit Revolver⸗ 
ſchüſſen, Verfolgung über Dächer und dem 
üblichen Ulimbim, der eigentlich nur in ame⸗ 
rikaniſchen Filmen vorkommen ſollte. Der 


Verbrecher, einer von der gefährlichſten Sorte, 


nämlich der berühmte flowakiſche Räuber 
ſchließlich feſtgenommen. 
Der flüchtige Räuber wurde i 
eine Bäckerei gedrängt. Er vertrieb den 
Meiſter und ſeine Geſellen, ſtellte ſich in den 
Eingang und kämpfte wie ein Löwe mit dem 
ganzen großen Aufgebot an bewaffneter 
Macht, das ſich ihm nachdrängte, mit Polizei, 
Feuerwehr, mit Soldaten und waghalſigen 
Siviliſten. Das heißt, eigentlich war es kein 
Kampf, zumindeſt kein Nahkampf. Es war 
immerhin der berühmte Räuber Schwartz, mit 
dem man es zu tun hatte, und die Olmützer 
Krieger hatten es bis dato nur mit minder 
gefährlichen Feinden zu tun gehabt. Die 


ſtrategiſche Lage war alſo ſo, daß Schwartz 


in der Türe ſtand und die Verfolger in einem 
weiten Halbkreis jo um ihn herum, daß keinem 
etwas ins Auge gehen konnte. 

Dieſer Stellungskrieg wogte fo einige Mi⸗ 
nuten lang. Die Schar der Neugierigen wuchs. 
Es war auch ein Mann darunter, den ganz 
Olmütz kennt — der Ballettmeiſter am Stadt⸗ 
theater. Dieſer drängte ſich plötzlich durch 
die Menge, näherte ſich dem Räuber und — — 

— — nahm ihm zum grenzenloſen Stau- 
nen der Umftehenden die Waffe aus der Hand, 
worauf der wilde Mann ſich willenlos ab⸗ 
führen ließ. 
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Es ift ein gewaltiges Rätſel, wie der 
Ballettmeiſter das zuſtande brachte. Einige 
trauen ihm einen hypnotifchen Blick zu, der 
auf den Räuber gewirkt hat. Ich meine das 
Gegenteil, ich meine, es waren gerade die 
ſanften, gefühlvollen Augen, die ja jeder 
Ballettmeiſter haben muß. Die haben den 
rohen Sinn des Räubers weich und träumeriſch 
gemacht. Er wollte ſich den tapferen Recken 
von Olmütz nicht ergeben. Aber einem Künſt⸗ 
ler, einem Tänzer — warum nicht? Nie⸗ 
mand ſoll dem großen Räuber Schwartz nach- 
ſagen können, daß er ſich von einer Rotte 
krummbeiniger Stadtpoliziſten fangen ließ. 
Er, der Räuber, wahrte den Stil und ver- 
ſchrieb ſich einem Ballettmeiſter. 


0 w 
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Miß Livingſtone, ein über 5ojähriges 
Fräulein aus Cork in Irland, hat Selbſtmord 
begangen. Sie war geſund und befand ſich 
in geordneten Verhältniſſen. Sie hätte in 
aller Ruhe auch auf ihren natürlichen Tod 
warten können. Niemand wußte, warum ſie 
ſein Nahen mit dem Revolver beſchleunigt hat. 
Ihr Arzt ſchwört auf die Geſundheit ihres 
Geiſtes. Die Angehörigen und die Behörden 
ſtanden vor einem Rätſel, erwogen lange die 
Möglichkeit eines Verbrechens, fanden aber 
keine Spur. 

Dann ergab ſich die Löſung des Rätſels 


aus einem rieſigen Stapel von Briefen, die. 


im Nachlaß vorgefunden wurden: Miß Living⸗ 
ſtone war aus unglücklicher Liebe in den Tod 
gegangen. g 

Die Leute ſchüttelten die Köpfe. 
60jährige alte Jungfer .. 5 

Nein — es war eine 15jährige, die von 
der Allgewalt der Liebe erfaßt, von ihr unter ⸗ 
jocht, gepeinigt, in den Tod getrieben wurde. 
Daß ſie älter, daß ſie 60 Jahre alte wurde — 
das brachte die Heit mit ſich. Die Liebe ſelbſt 
kennt keine Zeit. Es war noch immer die 
Liebe einer Fünfzehnjährigen, die mit der 
Kugel ausgelöſcht werden mußte. 

Mit 15 Jahren lernte Miß Livingſtone 
einen jungen Manne kennen und — wie es 
im Roman heißt — lieben. Der, den ſie 
liebte, liebte eine andere. Heiratete eine 
andere. Aber das Fräulein ließ nicht locker. 
Ihr Herz ſehnte ſich nach dieſem Mann, und 


Eine 


Vor diesem Schwinger hätte sich selbst 
Tunney bekreuzigt. 


ihre Hand ſchrieb Briefe, die ihn gewinnen 


ſollten. Es ſind ſtürmiſche, heiße Liebesbriefe, 
und der letzte iſt nicht von geringerer Glut 
erfüllt als der erſte. Der Mann ſchickte die 
Briefe regelmäßig zurück. Und Miß Living⸗ 
ſtone ſchrieb einen neuen. Sie wollte, daß er 
ſich ſcheiden laſſe, und er — er lebte in glück⸗ 
lichſter Ehe und dachte nicht daran 

Und darüber vergingen die Jahre. 

Das Fräulein hoffte und hoffte — und 
es gab nur ein Ereignis, das dieſe Hoffnung 
auslöſchen konnte: der Tod. Er kam und 
raffte den Mann hinweg, aus dem Kreife 
einer glücklichen Familie, und übrig blieb ein 
altes Fräulein, deſſen Hoffnung für immer 
zunichte war. Da griff ſie zum Revolver. 
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Ihr ganzes Leben lang schrieb sie Briefe. 


Es iſt vielleicht eine banale Geſchichte, die 
wir da erzählen. Vielleicht iſt es eine der we⸗ 
nigen Geſchichten, die zeitlos ſind und immer 
vorkamen und immer vorfommen werden, ‚for 
lange es das gibt, was die Menſchen Liebe 
nennen. 


Gin sheillones Diener 


Es war eine Seit, da vertauſchten die 
Prieſter die Kutte mit dem Panzerhemd und 
zogen aus, die Ungläubigen zu bekriegen, und 
man erzählt von ihnen, daß ſie das Schwert 
ſo ſehr wohl führten, als ob ſie Seit ihres 
Lebens immer die Waffe, niemals den Roſen⸗ 
kranz gehandhabt hätten. 

Seither hat ſich mancherlei verändert auf 
dieſer Welt. 

Da hat ſich jetzt auf den neuen Bebriden 
der Fall zugetragen, daß ein Schiff unter 
franzöſiſcher Flagge in einen Hafen einlief 
und daß der Kapitän die braune Frau eines 
Eingeborenen dazu überredet, den Gatten zu 
verlaſſen und mit ihm auf das Schiff zu gehen. 
Vergebens kam der arme Teufel von Ehemann 
angerudert — er wurde mit Hohn und Spott 
5 abgewieſen. Und darauf- 
hin kam in einem Boot 
ein kleiner, rundlicher 
Herr angeſchwommen, 
der erkletterte das Schiff, 
ſtellte fih vor den Kapi- 
tän, dezeichnete ſich als 
den Seelſorger dieſer 
Gemeinde und forderte 
die Herausgabe der brau- 
nen Frau. Er ſprach 
dem wilden Seemann, 
der ihn um manchen 
Kopf überragte, ins Ger 
wiſſen, aber der hatte 
keines. Er appellierte 
an deſſen Derftand, aber 
damit war es auch nicht 
weit her. Und ſo ergriff 
er denn, als alles Reden 
vergebens war, die Hand 
der braunen Schönen, 
um ſie mit in ſein Boot 
zu nehmen. Und da er⸗ 
hob der Seebär ſeine rie⸗ 
ſige Tatze 

Biſchof F. Meroale 
Molyneux, geiſtiges 
Oberhaupt der Chriſten⸗ 
menſchen auf den Be- 
briden — denn bei Gott, 
er war es —, ſah ſich 
den Mann einmal näher 
an, dann holte er aus 
und ließ einen Schwin- 
ger auf dem Kinn des 
Gegners landen, einen 
Schwinger, vor dem ſich Gene Tunney be⸗ 
kreuzigt hätte. Der Kapitän fiel wie ein 
Baum. Und als ſeine Leute dazu kamen, 
mußten drei davon unter Deck geſchafft 
werden. 


Der Biſchof aber und die hebridiſche 
Venus verließen unbehelligt das Schiff. 


All das ſteht in dem Bericht, den die kirch⸗ 
liche Oberbehörde der Hebriden nach London 
geſchickt hat. Die Londoner Würdenträger 
haben ſich über manche Einzelheit gewundert, 
aber ſie kamen ſelbſt nach langen Beratungen 
nicht zu dem Ergebnis, daß der Biſchof ſein 
Amt als Seelſorger in anderer Weiſe hätte 
verſehen können. 5 
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Seite 4. „Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Moiĩewodſchaft Schleſien. 


Straßenfteuer für mechaniſche Fuhrwerke. 


worden ſind, wird die Steuer in der Höhe von 50 bis 10 Pro⸗ 
Wir entnehmen dem dem Sejm vorgelegten Geſetzent⸗ | zent der Sätze, die im Artikel 1 angegeben ſind, gezahlt. In 
wurfe über die Straßenſteuer von mechaniſchen Fuhrwerken obigen Grenzen wird das Miniſterium für öffentliche Arbei- 
die wichtigſten Beſtimmungen, und zwar: ten im Einvernehmen mit dem Kriegs-, Handels- und dem 
Es wird eine Straßenſteuer von mechaniſchen Fuhrwer- Finanzminiſterium die Sätze der Steuer für die einzelnen 
ken folgender Höhe jährlich eingeführt; Typen der mechaniſchen Fuhrwerke feſtſetzen. 
1. Von einem Auto zum perſönlichen Gebrauche: Von der Steuer befreit ſind die mechaniſchen Fuhrwerke, 
a) je 40 Zloty von jeden 100 Kilogramm Eigengewicht die Eigentum der ſtaatlichen Unternehmen, „Polniſche 
bei Autos unter 1500 Kilogramm; Staatsbahnen“ und „Polniſche Poſt, Telegraphen und Te⸗ 
b) je 55 Zloty von jeden 100 Kilogramm Eigengewicht lephon“ ſind, und zwar mit Ausnahme der mechaniſchen 
bei Autos von über 1500 Kilogramm. Fuhrwerke die zum Transporte von Perſonen und Gepäck zu 
„Von Perſonenautos, die durch Transportunternehmen Vevdienſtzwecken ſind, mechaniſche Fuhrwerke von Inſtituten 
zu Verdienſtmöglichkeiten verwendet werden (Autotaxi, und Anſtalten für allgemeine Wohlfahrt, insbeſondere der 
Autobuſſe und dergl.) zu je 55 Zloty von jeden 100 Ki- Spitäler, Rettungsgeſellſchaften, Waſſerleitungen und Kana⸗ 
logramm Eigengewicht des Autos. liſationsanſtalten, der Straßenreinigungsanſtalken und der 
„Von Laſtautos und Traktoren für eigene Zwecke: Wohlfahrtsanſtalten, inwieferne fie zur Ausübung der Tü- 
a) zu je 25 Zloty von jeden 100 Kilogramm. Eigenge⸗ tigkeit der betreffenden Anſtalten notwendig ſind. 
gewicht des Autos bis zu 1500 Kilogramm; Traktoren für landwirtſchaftliche Zwecke und alle mecha⸗ 
b) zu je 35 Zloty von jeden 100 Kilogramm Eigenge- niſchen Fuhrwerke zum Transport landwirtſchaftlicher Pro- 
wicht des Autos bei Autos, die über 1500 Kilo- duke und Waren auf dem Gebiete des Eigentümers. 
gramm wiegen. Das Einkommen aus dieſen Straßenſteuern wird nach 
.Bei Laſtenautos und Traktoren zu Erwerbszwecken: der Regiſtrierung der Autos vom 1. Jänner 1928 auf 15.5 
a) zu je 35 Zloty von jeden 100 Kilogramm Eigenge- Millionen geſchätzt. Davon werden 70 Prozent für Inveſti⸗ 
wicht des Autos, deſſen Gewicht 1500 Kilogramm tionen auf öffenlichen Straßen und 30 Prozent für kom⸗ 
nicht überſteigt; munale Straßen verwendet werden. Unter Inveſtitionen ver⸗ 
b) zu je 45 Zloty von jeden 100 Kilogramm Eigenge⸗ ſteht man den Bau neuer Wege und ſtabiler Brücken und 
wicht des Autos, bei Autos, deren Gewicht 1500 feine vollſtändige Ausbeſſerung der beſtehenden Wege und 
Zloty überſteigt. Brücken. Gleichzeitig werden laut dem Entwurfe die teilwei⸗ 
Von mechaniſchen Fuhrwerken der Typen, die durch das ſen Mautgebühren für Autos, die Hufgebühren, die Regi⸗ 
Kriegsminiſterium im Einvernehmen mit dem Miniſtertum frkerungsgebühren und die kommunalen Steuern aufge⸗ 
für öffentliche Arbeiten und Handelsminiſterium feſtgeſetzt hoben. l 


ſtönigshütte. 
5 a i Eine 40.5 Zentimeter Granate im Alteifen. Vor einer 
Gemeinderatsſitzung. großen Kataſtrophe wurde die Königs⸗Hütte durch die Auf⸗ 
Die 39. ordentliche öffentliche Sitzung des Gemeindera- merkſamteit des Kranführers Wilezek bewahrt. In dem 
tes der Stadt Bielsko, findet am Donnerstag, den 7. März zum Schmelzen beſtimmten Alteiſen gewahrte der Kran- 
1929 um 5 Uhr nachmittags im Sitzungsſaale des Gemeinde- führer eine 40.5 Zentimeter Granate. Die Granate hat ein 
vates der Stadt Bielsko mit folgender Tagesordnung ſtatt. Gewicht von ſechseinhalb Zentner und würde nach Ausſagen 
A. Mitteilungen des Präſidiums. von Sachverſtändigen genügen, drei Oefen in die Luft zu 
B. Berichte und Anträge der Sektionen und Kommiſſio- ſprengen. Die Granate iſt franzöſiſchen Urſprungs und iſt 
5 ſwahrſcheinlich mit der Schrotladung aus Frankreich herüber⸗ 
1. Stadtausbaukomitee, gem. mit der Forſt⸗ und Wufler- (gekommen. 
verſorgungskommiſſion. Projekt der Talſperre, Henehmigung Wer iſt der Selbſtmörder? Im Toilettenraum am Re- 
der Verträge und Vergebung der Arbeiten. denberg wurde am Freitag die Leiche eines unbekannten 
2. Bau- und Polizeiſektion. Mannes, der durch Erhängen Selbſtmord verübte, aufge⸗ 
Ing. Paul Better, Zubau, Blichowa 42. — Baumeiſter funden. Der Tote iſt etwa 40 Jahre alt und hatte keinerlei 
Joſef Koziol, Portierhaus- und Schoppenbau, ul. Dluga. Ausweißpapiere bei ſich. Die Leiche wurde in die Totenkam⸗ 
| 3. Rechtsſektion. mer des ſtädtiſchen Spitales übergeführt. 
Genehmigung der Statuten der Bielitzer Sparkaſſe. Geſchäftsladendiebſtahl. Der Kaufmann Karl Kalmann 
Vertrauliche Beratungen. in Königshütte erſtattete die Anzeige, daß in ſeinem Laden 
Heimatſachen. — Perſonalſachen. ſyſtematiſch Diebſtähle von Butter ausgeführt werden, wo—⸗ 
f durch er bereits einen 


Schaden von 6000 Zlopty aufzuwei⸗ 
f Im Heizhaus des Lokomotiv⸗ ſen habe. 
ſchoppen am hieſigen Bahnhof erlitt der Arbeiter 8 Unfall infolge Glätte. 
Goran eine ſchwere Quetſchung des Unterleibes. Der Ver⸗ hütte glitt auf der ul. Mo 
unglückte wurde durch die Rettungsitation nad) dem hieſigen; er dabei ein Bein brach. Der Verunglückte wurde 
Spital übergeführt. ſtädtiſche Spital übergeführt. 
Zugelaufen. Am 25. v. M.iſt in die Wohnung der Fa: Eine Taſchendiebin feſtgenommen. Eine gewiſſe Anna 
milie Robert Fuchs auf der Hiſelaſtraße 30 ein Truthahn G. aus Königshütte wurde angezeigt, daß ſie dem Arbeiter 
zugelaufen. Derſelbe kann vom Eigentümer, nach Anmel- Joſef B. aus Königshütte aus der Taſche 75 Zloty geſtohlen 


Bielitz. 


nen 


| 


Schwerer Unglüdsfall. 
Brandzioch Jakob aus Königs- 
niufzifi jo unglücklich aus, daß 
in das 


dung in der hieſigen Polizeidirektion, abgeholt werden. dat. 
fattowitz. m F | 
152 yslowitz. 

Waſſerrohrbruch. Im Keller des Hausbeſitzers Johann 5 2 3 
Matlak in Siemianowitz platzte ein Waſſerrohr. Dadurch Fleiſchvergiftung. Am Sonnabend erſtattete Fr. Martha 
wurde der Keller unter Waſſer geſetzt. Das Waſſer ftand | Sznatka aus Myslowitz Anzeige, daß ihre Familienangehö⸗ 
1.60 Meter hoch. Die Feuerwehr wurde alarmiert, die das digen nach dem Genuß von Fleiſch erkrankten. Das Fleiſch 


wurde beim Fleiſcher J. in Myslowitz gekauft. 
Erkrankung dieſer Familie wurden noch Erkrankungen bei 
den Familien Johann Marſchallek und Johann Lipka in 
Myslowitz gemeldet, die gemeinſam mit der Familie Sznatka 
das Fleiſch gegeſſen haben. Die Unterſachung wurde ein⸗ 
geleitet 

Fingierter Raubüberfall. 
abends erſtattete der Arbeiter Wi 


Waſſer auspumpte. Der Schaden beträgt 5000 Zloty. Per⸗ 
ſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. R 

Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom Sonnabend zum | 
Sonntag drangen unbekannte Diebe in die Büroräume der; 
Firma Heinzel in Kattowitz ein, nachdem ſie vorher die Tür 
ausgehoben haben. Sie erbrachen alle Schubladen der 


Schreibtiſche auf und entwendeten 500 Zloty. Die daſelbſt Am Sonnabend um 6.40 Uhr 


helm P. aus Kosztow 


befindli Waren blieben unberührt. Polizeiliche Nachfor⸗ elm P ö 
. ind eingeleitet worden. e 1 Anzeige, daß er auf der ul. ki ee 1 
; leinen gewiſſen P. und K. aus Dzieckowie überfallen und ge⸗ 

Fahrraddiebſtahl. Dem Hausmeiſter Thomas Pankow wobei ihm 200 Zloty geraubt Be 


e | Ihlagen wurde, 
fen Betrag hat der Arbeiter vom Reſtaurateur Planetorz 
aus Kosztow zum Einkauf von Schnäpſen erhalten. Als P. 
die Anzeige erſtattete befand er ſich im angetrunkenen Zu⸗ 
ſtande. Die durchgeführte Unterſuchung ergab aber, daß der 


vor der Milchausſchan 


aus Zalenze wurde in Kattowitz 
te von 250 


„Zdrowia“ ein Fahrrad, Marke „Opel“, im Wer 
Zloty geſtohlen. Der Dieb iſt unbekannt. 4 
Internationale Städtetagung in Sevilla. Der Stadtprä⸗ 


8 Dr. 550 8 
8 e Raubüberfall fingiert war. P. wurde daher ſeſtgenommen. 
internationalen 9 


Kattowitz nach Sevilla, in Sapnien, zur 
Städtetagung. b Ar 
Tödlicher Grubenunfall. a 55 ee 15 r 
mianowitz ereignete ſich ein tödlicher Unglücksfall, dem der usſchuſſes pleß 
38 De alte Bergmann Auguſt Czogiel aus Siemianowitz 5 isung des eg ſch ſſ p 5 
zum Opfer fiel. Nach dem Abſ chuß ging Czogiel vor Ort und Der Kreisausſchuß hielt am 28. Februar eine Sitzung im 
wurde von nachträglich herabfallender Kohle ſchwer verletzt. Kreisſtändehauſe ab. Die Gemeinde Tichau, welche die Ein. 
Im Knappſchaftslazarett ſtarb er an den erlittenen Verle⸗ führung einer Plakatſteuer für angebracht hielt, ſcheint mit 
Zungen. Czogiel hinterläßt ſeine Frau und zwei unverſorg⸗ dieſer bei den Gewerbetreibenden keinen Anklang gefunden 
te Kinder. Die Bergbehörde hat eine Unterſuchung zur Feſt⸗ zu haben. Geht man durch den großen, ſich lang hinziehenden 
ſtellung der Unfallsurſache eingeleitet. Ort, nirgends ſieht man Reklame, Plakate, weder von einhei⸗ 
Selbſtmord. Am Sonntag um 10 Uhr abends verübte miſchen noch auswärtigen Firmen. Von Reklame in dieſer 
der 22-jährige Felix Krzywon, wohnhaft in Pawlowitz, auf großen Gemeinde iſt alſo nichts zu ſehen. Nach Anſicht der 
der ul. Glowna 113, durch trinken von einem achtel Liter Gemeindeväter wird auch die fürſtliche Brauerei von dieſer 
Lyſol, Selbſtmord. Dr. Semmek erteilte ihm die erſte Hilfe, Steuer betroffen und anſcheinend war es wohl der Zweck die⸗ 
die jedoch erfolglos war. Das Motiv zur Tat iſt unbekannt. ſes große Unternehmen noch beſonders zu beſteuern, denn 


U 


Pleß. 


Außer deyſſtoß trägt 
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die verhältnismäßig wenigen Geſchäfte und Gewerbetreiben- 
den hätten ſicherlich keine nennenswerte Steuer aufgebracht. 
Die Brauereiverwaltung wehrt ſich allerdings gegen die Zah— 
lung der Steuer. Der Kreisausſchuß hatte ſich daher mit einer 
Streitſache in dieſe Angelegenheit zu beſchäftigen. Beim 
Oberſten Verwaltungsgerichtshofe in Warſchau ſchwebt be— 
reits ein Prozeß in deſer Angelegenheit. Da dieſer in Kürze 
zur Verhandlung gelangt, beſchloß man dieſe Entſcheidung 
erſt abzuwarten und alsdann über den Streit zu verhandeln. 

In der Verwaltungsſtreitſache des Müllers Emanuel 
Odrobinſti in Wohlau gegen den Amtsvorſtand Pleß wegen 
Inſtandſetzung und Unterhaltung einer Brücke fällte der 
Kreisausſchuß das Urteil dahin, daß der Müller Emanuel 
Odrobinſki 75 Prozent der Sachkoſten und die Franz und 
Hedwig Odrobinſki Rosmusſchen Eheleute den verbleibenden 
Reſt zu tragen haben. 

Der von der Verwaltung des Fürſten von Pleß erhobene 
Einſpruch gegen die Anſiedlung des Joſef Babea in Nikolai 
wurde abgewieſen. 
| Auch für das Schuljahr 192930 werden die Aufnahme: 
bedingungen für die Wirtſchaftsſchule in Altdorf, welche ſich 
eines großen Beſuches erfreut, dieſelben ſein. 

Infolge der raſchen Entwicklung der Gemeinde Petrowitz 
ſieht ſich dieſelbe genötigt, den Neubau eines Schulhauſes in 
Erwägung zu ziehen. Der Ankauf des hierzu nötigen Plat⸗ 
zes erfordert die anſehnliche Summe von 28.000 Zloty. Die 
nachgeſuchte Genehmigung zum Ankauf des Grundſtückes 
wurde erteilt. 

Die Gemeinde Wyrow, welche im Beſitz von Ländereien 
liſt, ſuchte die Genehmigung nach, einen Teil dieſer Flächen 
| zu Anſiedlungszwecken verkaufen zu dürfen. Auch dieſem An⸗ 
trage wurde entſprochen. 

Die Sitzung am 5. März hat über das Statut der Kreis⸗ 
ſparkaſſe beraten. 

Ein Pferd durch einen Zug getötet. Am Mittwoch iſt das 
Pferdegeſpann des Beſitzers Stanislaus Pajonk aus Koſtuch⸗ 
na, welches ohne Aufſicht in Nikolai ſtand, ſcheu geworden 
und in der Richtung Podleſie durchgegangen. Auf dem Bahn⸗ 
übergang in Podleſie brachen die Pferde die Schranke durch 
‚und liefen auf dem Eiſenbahngleis weiter. Im ſelben Au⸗ 
genblick kam ein Zug, wodurch ein Pferd auf der Stelle ge⸗ 
tötet wurde. Das andere Pferd lief allein in die Stallung 
des Beſitzers zurück. 2 

Feuer. In der Stallung des Landwirtes Johann Paſchek 
in Goczalkowice entſtand ein Feuer. Der Schaden beträgt 
1500 Zloty. . 


Ma 
Schwientochlowit 
Feuer. Im Haufe auf der ul. Krakowſka 151 in Bis- 
3 entſtand durch unvorſichtiges Umgehen mit offe⸗ 
nem Licht, durch die 70-jährige Frau Marie Dluga, in der 
Stallung des Hauſes ein Feuer. Das in der Stallung befind⸗ 
liche Stroh wurde vernichtet. Die Feuerwehr der Bismarck⸗ 
hütte löſchte den Brand. Der Schaden iſt unbedeutend. 
Schaufenſtereinbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom 
Freitag zum Sonnabend haben unbekannte Täter die 
Schaufenſterſcheibe des Manefakturengeſchäftes Benjamin 
Pitelmann in Lipine ausgehoben. Aus dem Schaufenſter 
wurde Damenwäſche, ſeidene Tücher, 10 Paar Damen⸗ 
ſtrümpfe, eine Damenhandtaſche ſowie andere Galanterie⸗ 
waren im Geſamtwerte von 300 Zloy geſtohlen. 
Taſchendiebſtähle. Auf dem letzten Markt in Schwien⸗ 
tochlowitz wurde der Frau Marie Stapa aus Eintrachts⸗ 
hütte eine Geldbörſe mit 46 Zloty geſtohlen. — Im Gaſt⸗ 
haus Michallik wurde einem gewiſſen Johann Sloncak aus 
Schwientochlowitz von einem Taſchendieb 850 Zloty ge— 
ſtohlen. 


| Tefchen. | 

Eiſenbahnzuſammenſtoß. Am Freitag um 10.33 Uhr abds 
fuhr der Frachtenzug Nr. 3189 von Golleſchau nach Skotſchau 
auf einen, in der Station Skotſchau ſtehenden Güterwaggon 
auf. Dadurch wurde die Lokomotive und der dritte Waggon 
des Frachtenzuges erheblich beſchädigt. Der Eiſenbahnver⸗ 
kehr erlitt keine Störung. Die Schuld an dieſem Zuſammen⸗ 
der Weichenſteller Heczto, welcher infolge falſcher 
Weichenſtellung den Waggon auf ein anderes Gleis leitete. 

ne 
Tarnowitz. 

Feuer. In der Nähe des Lokomotivſchoppens am Bahn⸗ 
hof in Tarnowitz ſteht eine Werkſtatt zur Repavıtur von 
Eiſenbahnwaggon. Infolge eines überheizten eiſernen Ofens 
entſtand ein Feuer, daß die ganze Werkſtatt vernichtete. Der 
Schaden beträgt 500 Zloty. Das Feuer wurde durch Eiſen⸗ 
bahnarbeiter gelöſcht. 

Errichtung eines ärztlichen Ambulatoriums. Zur Errich⸗ 
tung eines ärztlichen Ambulatoriums im hieſigen Mädchen ⸗ 
gymnaſium bewilligte der Wojewodſchaftsvat den Betrag von 
2000 Zloty. 

Perſonalien. Der Direktor des ſtädtiſchen Schlachthofes 
Herr Pigula iſt auf eigenes Erſuchen vom Amte zurückge⸗ 
treten. Sein Nachfolger iſt noch nicht beſtimmt. 

Vom Arbeitsloſenvermittlungsamt. Die regiſtrierte Ar⸗ 
beitsloſenzahl am 1. Jänner 1929 betrug 1820 und am 
Ende des Monats Jänner 1878 Perſonen. Im Laufe desſel⸗ 
ben Monats iſt die Zahl der Arbeitsloſen um 565 Perjo- 
nen geſtiegen. 307 Arbeitsloſe erhielten Arbeitsmöglichkeit. 
Unterſtützungsberechtigt waren 530 Perſonen. Ausgezahlt 
wurden aus allen Unterſtützungsfonds 34.198.41 Zloty. 

Die Mütter- und Kinderberatungsſtelle. Die hieſige 
Station für Mutter- und Kinderberatung ſteht in einer gün⸗ 
ſtigen Entwicklung. Im verfloſſenen Jahr unterſuchte der 
Chefarzt Dr. Szpil 475 Kinder und ſtattete 770 Hausbe- 
ſuche ab. In der Lungenhilfsſtelle wurden 330 Perſonen 
unterſucht. Hausbeſuche wurden bei 257 Perſonen erſtattet. 
Mit der Quarzlampe wurden 400 tuberkulöſe Perſonen be⸗ 
ſtrahlt. 8 N 
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 ®ericdhtsjaal Sportnachrichten. 1 
79 5 b f I 
| Ca Er : 5. Stuttgarter Helber in 8 :55,1 Zweiter. * 
Schmuggler im Schnee. 5„*öViß e 1 it 10 Be Or. Weiber holte ſich 98005 das 1000⸗Meterlaufen in BEN 1 
0 5 Die Schmuggler haben ſich viele Kniffe zu eigen gemacht. ER 28 2 7 x f ne re haft ER Lettl a 2: 23.8 in überlegenem Stile gegen Müller (Zehlendorf). ; 0 N | 
Sie ſcheuen kein Wetter, um ihrem „Geſchäfte“ nachzugehen, 5 wi 25 3 8 5 Mat 0 5 15 Revanche⸗ Im Sprinterdreikampf ſehlte der erkrankte Körnig, ſo 1 
2 weil ſie auch glauben, daß ſie bei dem ſchlechteſten Wetter am se Ne 1 A eit er 1 Mederla 8 (daß Eldracher im Geſamtergebnis zu einem ſicheren Sieg vor 1 
ungeſtörteſten ihrem Handwerk nachgehen können. Im De. 12 f 5 8 8 2 Al 155 ee 1 „ auch Bieber (Eſſen) kam. Hirſchfeld erreichte im Kugelſtoßen 14.58 “ar 
zember hatte eine Schmugglerbande, 18 Mann an der Zahl, di 1 ie g Erfol 5 beſchied Lok 10 iſt das Reſultat doch Meter, womit er allerdings den Sieg vor Uebler (Fürth), der . 
\ wieder ihre Geſchäfte unter dem Schutz des Schnees zu machen I. 927 85 hä 15 F 0 55 ersten . j Ms tend beſſer 10 13.54 Meter warf, ſicher hatte. Der einzige ausländiſche Saft, > 
verſucht. Wie einſt an der Front, hatten ſich die Schmuggler m wie 555 et 1 5 er 2 FR olniſchen Borer Baeſalmann aus Budapeſt kam in dieſer Konkurrenz mit 3 y 
| der Farbe des Schnees angepaßt und marſchierten langſam, zeig . 5 5 en . 85 Sea, fol- 14.04 Meter auf den dritten Platz. 1 
im Gänſemarſch won Deutſchland der Grenze zu. Der Grenz⸗ nee N 8 3 geguung 155 Eine en wer 9 . 125 71 
oldat aber ſchaute von ſeinem Poſtenhauſe aus und ſah, daß genden 1 t e . ympiaſiegerin Frau Radke (Breslau) im Meterlauf für 1 
ri etwas ne ne = 95 pen Weißen ee übe . a 7 1 meg! Frauen Frl. Dollinger (Nürnberg) verwies die Weltmei⸗ N 4 
doch ſah er nichts, denn auf einmal war das Weiße ſtehen⸗ 1 ei Ba or Be 4 55 ge 50 N 05 . ſtevin in 2: 28.1 knapp, aber ſicher auf den zweiten Platz. 3 N 
g geblieben. So glaubte der Soldat, daß er ſich getäuſcht habe, wicht: Matiſen h ſegt nach e ee Kampf gegen | —— & 1 
EN en are > 1 die Luft. worauf Chmielemsti (P). Federgewicht: Glowacki (P) gewinnt leicht Abſage des Eishockey kampfes 0 KL 
- 1 Amal fe a Hüllen fielen und die Schmuggler das überlegen gegen 1 O0 1 We 8 Schweden 5 Öfterreich, 55 N 
Weite ſuchten. Durch die Schüſſe waren die anderen Grenz⸗ re N, a 8 8 ai . 55 1755 3 Das ſchwediſche Eishockeyteam, das noch im Laufe der * 
wächter aufmerkſam geworden und ſo wurde eine Jagd auf 0 . 421 8 N ) nomsti ( ie chi ſch beſſer e. Saiſon in Wien ein Gaſtſpiel austragen jollte, kann nicht nach A 
die 18 Mann gemacht, aber nur drei konnten feſtgenommen e 9 5 > 95 1785 Ne “N 10 74920 S BR Wien kommen, da die ſchwediſche Meiſterſchaft verſpätet be⸗ . | 
# werden, die anderen entkamen. Beinahe ein Zentner Rofinen, Winnt a b A. t (5). Im Halbſchwer⸗ ge⸗ endet werden würde und die Verkehrsſchwierigkeiten derart Bei | 
. Tabak und andere Waren wurden beſchlagnahmt. Neben den wicht 9 be 5 i ettland. Mingrichter Herr groß ſind, daß die Schweden nur mittels Flugzeugen die 4 
drei Feſtgenommenen waren auch zwei andere Perſonen un⸗ Str een 8 1 Michalowie 9 deus Reſſe nach Wien unternehmen könnten, was aber ungeheure sa 
ter Anklage geſtellt worden. Es war aber ſchwierig, bei ihnen! e 80 wei Er 5 ER % EBERLE ON Koſten verurſachen würde. Der Präſident des Schwediſchen „ 
der ſ. Zt. nicht Feſtgenommenen den Beweis für die ihm zur . Fer or 8 970 ki 8 8 9 Eishockeyverbandes, Johanſen, hat den Oeſterreichiſchen Eis⸗ 3 1 „ 
Laſt gelegte Tat zu führen und ſo mußte derſelbe freigejpro: | ' evanchekampf aus, N e . ; hockeyverband davon in Kenntnis geſetzt. 9 | 
IM chen werden. Die anderen wurden dieſer Tage vom Kattowi⸗ 8 8 3 . 9 
her Gericht zu je 9000 Zloty Geldſtrafe und 18 Tagen Haft Erfolge polniſcher Boxer in wieder eine niederlage der argenti- EN 
verurteilt, bei Nichteintreibung der Geldjtuafe erhöht ſich die Deutſchoberſchleſien. niſchen Fußballer. 1 
5 Freiheitsſtrafe auf 3 ein halb Monate Gefängnis. Die Boxer des Kattowitzer Borklubs weilten Samstag in! Die argentiniſche Fußballmannſchaft Barracas trug Be 
f . . Ratibor und errangen einen ſchönen Erfolg, indem ſie ihre Samsbag in Rom ein Wettfpiel gegen den F. E. Roma mıs "a 
N deutſchen Gegner mit 8 ; 4 Punkten bejiegten. und wurde — wie bisher immer — 2:1 (1:1) geſchlagen. TR 
Zehn Tage Gefängnis für ** 


Von den polniſchen Boxern gewannen Gorny in 5 = 
Handtäſchchendiebſtahl. zweiten Runde k. o., Gawlik in der erſten Runde durch k. o., 8 ger . = 


55 1 f Michalit und Wieczorek nach Punkten. Die polniſche Mann. | P 3 
Der Jugoflawe Abraham Levy hatte wohl in seinem] ſchaft verlor nur zwei Kämpfe mit Pawlica und Przyſtolik. Fechtländerkampf * 


75 Heimatland keine paſſende Tätigkeit und ſo glaubte er eine ne Deutfchland — Ungarn. 5 
5 ſolche in Polen zu finden. Mit falſchen Papieren marſchierte . ’ ; e 5 Son: x = 1 
4 er über die Grenze. Abraham Levy ſuchte ſich den oberſchle Unerwartete Niederlage des J. F. C. 1 e eee eee eee Seit 1 
ſiſchen Ind ſtriebezirk auf, um hier jeine Fähigkeiten zu ent- in Königshütte. Kalniety, Hajdu, Hatz im Florettfechten und Garay, von CM 
wickeln. Doch leider mißlang ihm gleich das erſte Werk. Auf Die Ligamannſchaft des 1. F. C. Kattowitz unterlag Uhlyarit, Piller und Ent n Säbelfechten teil. Deutſchland 1 4 
dem Bahnhof in Kattowitz knüpfte er mit einer Dame ein Ge- Sonntag überraſchender Weiſe dem Amatorjti K. S. in Kö- wurde durch Casmir, Meß, Sommer und Hartwich im Flo⸗ =: 
ſpräch an, die in einen Zug einſteigen wollte, der baldigſt ab- nigshütte mit 4:2 (2:0). Vor einer größeren Niederlage rett und Casmir Thomſen, Müller und Knoch im Säbelfech⸗ en}; 
gehen ſollte. Er entriß der Dame das Handtäſchchen und bewahrte ſie nur der ausgezeichnete Tormann Spalek. die ; ur 


E Di 0 3 it 11 

1 Fer er age Aber er eure Des or 2 5 } — — 75 3 e e 5 
e nicht, der Zug ging nicht ſofort ab, ſo daß die Dame das Ne x - N it 9:7 (55: 67 Treff 5 i i 

Publitum auf den Diebſtahl aufmerkſam machen konnte, wo- | Undlisziplinierte Zufchauer zwingen 3 a . g ‘ e u Ser ee eee 

auf die Verfolgung des Täters einfetzte. Oteſer warf natür⸗ Dr. Peltzer zur Aufgabe. aleeim eben zu feinem Gunſten entieheiden. 

5 * lich ſofort die Taſche weg und wollte durch die Sperre eilen, Bei dem am Sonntag in Nürnberg ausgetragenen Hal⸗ In der Pauſe zeigten die deutſche Olympiaſiegerin Helene 
aber hier ereilte ihn das Schickſal und er wurde feſtgenom- lenſportfeſt kam es zu großen Undiſzipliniertheiten des Pu- Mayer und die Ungarin Baba Dany in einem Schaufechten 

maumen. Er wurde zu der milden Strafe von zehn Tagen Ge- blikums, welches in einer Anzahl von 10 000 Perſonen den glänzende Proben der Fechtkunſt. 5 

13 fängnis verurteilt und die gleiche Strafe wurde ihm noch zu⸗ Kämpfen beiwohnte, dabei die Abſperrungen durchbrach undd 

ums diktiert, daß er ohne ordnungsgemäße Papiere über die ſich im Innenraum und auf der an und für ſich ſchon ſchma⸗ — — 

* a he en nn. ni era 8 eee 55 Er e 94 8 2 οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοντπεντσ 

hin abgebrummt haben wird, werden die polniſchen Be⸗ der Veranſtaltung nicht mehr möglich war. Am ſchwerſten |e 

„ROTO GRAF. 


hörden jo nobel ſein, den Herrn Jugoſlawen bis zur jugo⸗ von dieſem heilloſen Durcheinander wurde Dr. Peltzer be- H 
troffen, der im 3000⸗Meterlauf in guter Poſition liegend, von 2 Buch- u. Kunstdruckerei :: Eigene Buchbinderei 

2 

i 


7 


8 ſlawiſchen Grenze zu begleiten, um dem Hoffnungsvollen 
Gelegenheit zu geben, ſeine Künſte lieber in Jugoſlawien zu den rückſichtloſen Zuſchauern einfach aufgehalten und da⸗ ; Telefon 1029 Bielsko Telefon 1029 
probieren. durch zur Aufgabe gezwungen wurde. In dieſem Rennen | U U A 


wurde der Hamburger Bolze zum dritten Male vor dem — ̃ — 


1 09000000000000000000009090009000000000000060000000000000000900000000000000000000000000000000000000000000 00000000000 000000000 
ſchnitt der unter ſeiner Leitung ſtehenden ſchwediſch⸗deutſch⸗ 


1 | 0 f 
4 1 Feulllzten =: biufige Geschichte vom heu- Hineftſcen Expedition erscheinen laſſen, der größten, die je 
\ n e 


fe, die auch tausend Jahre alt eim in Aſten eingedrungen ist. Es betitelt fih: „Auf Großer 


Fahrt. Meine Expedition mit Schweden, Deutſchen und Chi⸗ 
Das grosse Jahr von 26000 | könnte. neſen durch die Wüſte Gobi. 1927.28.“ Der von dem betann⸗ 
ö Jahren. Roy Chapman Andrews, der Mann, der zum erſtenmal 


5 Che ten deutſchen Filmoperateur Paul Lieberenz gedrehte Expe⸗ 
Das iſt etwa kein Jahr, das wir für unſere Kalender⸗ Dinoſauriereier gefunden hat — noch vor Sven Hedin — ditionsfilm „Mit Sven Hedin durch Aſiens Wüſten“ (Verleih 
xeÿechnung brauchen, wenn es ſich auch auf aſtronomiſche Ur- ſchildert in feinem bei Brockhaus erſchienenen hochintereſſan⸗ des Deutſchen Lichtſpiel⸗Syndikates) wird in Berlin demnächſt 
ſachen zurückführen läßt. Bekanntlich bleibt unſer Polarſtern ten und abenteuerlichen Buch „Auf der Fährte des Armen“ ſeine Uraufführung erleben. 
Ri nicht immer der Stern, der dem Pol am nächsten ſteht, jon- Then“ eine blutige Begegnung zwiſchen einem 3 
CVTVVVVCCCV — 
J e ; er vom Himmelsnordpol eine Entfer⸗ f N 5 1 
ne 95 15 drittel Mondes oe ihm Bis Krieg führte, iſt ein Erbteil des blutigen Oſchingis Khan. Hoover als Webersefzer. 
EM Jahre 2100 näherrücken, um fid dann von ihm zu ent- F . auf 8 5 
fernen. So wind im Jahre 14 000 n. Chr. der helle Stern Eſſen, eine plötzliche ng und dann erbarmungs⸗ Vi ie i haben 
Wega Polarſtern 1 Das een iſt Ki ganz an. loſes Gemetzel. Der General — öſtliche Namen find für Eu⸗ der en ee W Ba nr 
- deres als heute: Von den ſüdlichen Sternbildern fehen wir ropäer meiſt Schall und Rauch — hatte ſechshundert Solda⸗] Ueberſetzung des Wertes von Agricola „De ve metallica“ ver- 
m: ſeiner ganzen Größe den Zentaur, den wir heute am ten. Er hielt mit jeinen Leuten ein paar Kilometer vor einem öffentlicht hat; wenige aber werden wiſſen, wer Agricola ge- 
Vendetreis des Krebſes beobachten können. Das ſchöne Näuberlager und ritt eilends mit nur ſechs Mann hin. Sie mefen iſt und was es mit dieſem Buch auf ſich hat. Muſtert 
N Sternbild Orion iſt gänzlich unſeren Blicken entſchwunden. galoppierten zur Tür der Jurte des Hauptmanns ſprangen man die acht Artikel, die der kürzlich erſchienene erſte Band 
Im Jahre 15 000 läßt ſich in Berlin das ſüdliche Kreuz ſehr ab und gingen hinein. Drei Mongolen waren bei ihrem des „Großen Brockhaus“ den verſchiedenen Trägern des Na⸗ 
gut ſehen, deſſen nördlichſter Stern im Jahre 18 000 vom Anführer. „Guten Tag“, ſagte der General, zog ſeine mens Agricola widmet, fo ſtößt man bald auf Georg Agrico- 
a Horizont einen Abſtand von 12 Grad haben wird; dasjelbe | Selbſtladepiſtole und ſchoß alle vier nieder, ehe fie ſich rühren] la und findet dort Genaueres über das Wirken dieſes ausge- 
0, Gilt für das Jahr 20 000. Schon vor 5000 Jahren konnte konnten. Dann ging er hinaus und gab ſich den Räubern zeichneten Gelehrten, der ungefähr gleichzeitig mit Luther 
pi man das ſüdliche Kreuz bei uns in Augenſchein nehmen. Alle zu erkennen. Sein Name und ihr Wiſſen um die Geſchichte lebt hat und als Stadtphyſikus und Bürgermeiſter von Chem⸗ 
dieſe Veränderungen wiederholen ſich in 26 000 Jahren, wel- [eines Zauberſchutzes, den er beſitzen ſollte, erſchreckten fie ſo, nitz geſtorben iſt. Er war der erſte ſyſtematiſche Mineralog 
5 cher Zeitraum auch das platoniſche Jahr genannt wird. daß fie keinen Verſuch machten, ihn zu töten; fie leiſteten Heutſchlands und hat ſich daneben beſondere Verdienſte um 
Woher kommen dieſe Wechſel am Himmel? Die Erdachſe auch keinen Widerſtand, als ſeine Soldaten ins Lager rückten. den Bergbau erworben. Ueber den Bergbau handelt auch ſein 
ſteht nicht ſentrecht auf ihrer Bahn, u. zw. beträgt die Nei- Er erklärte ſich bereit, ihr Leben zu ſchonen, wenn fie mit- Buch „De re metallica“, das unter dem Titel „Bergwerks⸗ 
gung 66,5 Grad. Der Aequatorwulſt ſteht danach 23,5 Grad kommen und ins mongoliſche Heer eintreten wollten. Die buch“ noch im 16. Jahrhundert verdeutſcht und in die ſer Ge⸗ 1 
nördlich oder ſüdlich von der Ebene der Erdbahn, der Ekliptik meiſten nahmen feine Bedingungen an; aber ein paar wollten ſtalt neuerdings im Auftrag des Deutſchen Muſeums in 7 
oder der ſcheinbaren Sonnenbahn. Die Sonne iſt beſtrebt, nicht. Mit der Bemerkung, „er wünſche Einſtimmigkeit“ „München wieder herausgegeben worden iſt. Agricola Hat da- ' 
e in ihre Ebene hineinzuziehen, oder, mit anderes knallte er ſie nieder. 5 vin eine grundlegende Darſtellung der Bergbaukunde gelie⸗ 
BR zabben, die Erdachſe aufzurichten. Das gelingt ihr aber fert, die bis ins 18. Jahrhundert viel benutzt wurde und ge⸗ 
RM . ur 9 0 8 er 175 Na ee nal legentlich auch von Goethe erwähnt wird. Dies Buch hat 
iR ‚ IE nun der, die Erdachſe, glei einem ro ierenden 2 0 Hoover, der ja von Fach Bergbau⸗Ingenieur iſt, ins Engliſche 
areijel, ihre ſchiefe Lage zwar behält, aber gezwungen wird, Die schwedisch-deufsch- überſetzt und damit gezeigt, daß er nicht bloß praktiſche Auf⸗ 
nen Kreis um den Pol ihrer Bahn, der Ekliptit, zu beſchrei- efsiesische Asien-Expedifion im gaben zu löſen verſteht, ſondern auch der Theorie und Ge- 
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Der Radius dieſes Kreiſes beträgt 23,5 Sy zeigt a ſchichte ſeiner Wiſſenſch lebendige Tei 
W are ’ haft lebendige Teilnahme entgegen 
5 die Erdachſe nach dem Polarſtern und wird in Buch und Film. bringt. 8 
päteren Jahrtauſenden auf andere Sterne hinweiſen. Der berühmte Forſcher Dr. Sven von Hedin hat bei F. ——— 


D. Wegener. A. Brockhaus in Leipzig jetzt das Buch über den erſten Ab⸗ 
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n Stämme, Klötze und Balken von Eiche unter 15 om im Dia⸗ 
Die tſchechoſlowakiſchen Anleihe er (Durchmeſſer) Pfd. Sterling 3.26, Stämme, Klötze und 


2 ; N 
sh 5 3 eee Ser a abe 5 1 Balken von Weißbuche dünner als 25 em im Durchmeſſer Pfd. 
ö kiſchen Budgets 1 De ven Her Sölle, Der fei , Sterl. —12.6, Bretterplatten von Nuß, Eſche, Ulme und 
|itehen der Republik eine beachtenswerte Entwicklung aufweiſt Ahorn dünner als 5 mm (Placaj) Pfd. Sterling 3.15.— 
0 und ein deutliches Bild des Aufſchwunges unſerer Wirtſchaft! 7 
| 


Nr Stã : Li Pfd. ing 6.5.—, ü Oi Pf 
und der Konſolidievung der Nachkriegsverhältniſſe in ber an ER Sterling Bretter: Linde Pfund 


ö ö Tſchechoſlowakei gibt. Der Ertrag der Zölle hat ſich inner⸗ : ER MANS: u 
Zollerleichterungen für Ralkfalpeter. |1%® 5 rs Andererſeits jind Bohnen, welche im Einfuhrtarif bei 
Im . e iſt 5 28 Ver⸗ halb 105 gehn 5 de e e und 5 Artikel 386 b vorgeſehen find, von jedem Einfuhrzolle bis 1. 
e g er trug 1928 rund 1465 Millionen Kr. Die Entwicklung geht Juli 1929 befreit. Die Verfügungen obigen Erlaſſes treten 
ordnung über Zollerleichterungen bei der Einfuhr von Kalk- aus folgenden Ziffern hervor: 1919 geſamte Zolleinnahmen I a Dee 1 755 ae 
ſalpeter mit 5 bis 8 Proz. ſtickſtoffſaurem Ammoniak in Be 147.5 Millionen Kr., 1920 — 345, 1921 — 769, 1922 1. Februar in Kraft. Die genannten Taxen in Pfd. 


arbeitung. old, 1025 — 7849, 1024.— 672, 1025 — 311.7, 1926 — Feen een e en Verena dach en Paem einge: 
—.— 1009.6, 1927 — 1 392 und 1928 — 1 465.8 Mill. Kr. die ge⸗ ö RADIO 
ai i ſamten Zolleinnahmen während der letzten zehn Jahre belau⸗ f 08 
neee bei 7 BON fen ſich auf 8 578.5 Millionen Kr. Die Erhöhung iſt einer⸗ Mittwoch, den 6. März. 
achsleinwand. ſeits darauf zurückzuführen, daß nach dem Kriege die alten Kattowitz. Welle 416.1: 16.00 Schallplattenmuſit. 17.55 


Auf Grund einer Verordnung der Miniſterien für Fi- öſterreichiſchen Zölle übernommen wurden, die mit Rückſicht Nachmittagskonzert aus Warſchau. 20.30 Abendkonzert. 
nanzen, Induſtrie und Handel und für Landwirtſchaft wird auf die Währungstrennung nach und nach erhöht werden 21.35 Literariſcher Funk. 22.30 Tanzmusik. 
bei der Ausfuhr von Wachsleinwand für die aus dem Aus⸗ mußten. Auch der Aufſchwung der induſtriellen Produktion Krakau. Welle 314.1: 17.55 Konzertübertragung aus 


lande zur Herſtellung dieſes Artikels bezogenen Rohſtoffe und | hat eine Erhöhung der Zolleinnahmen zur Folge. Warſchau. 20.30 Konzertübertragung aus Kattowitz. 22.30 
Halbfabrikate ein Betrag von 125 Zloty pro 100 kg fertige! E 1 
Wachsleinwand zurückerſtattet. Die Zollrückerſtattung erfolgt Berlin. Welle 475: 16.30 Jugendbühne. Gerhart 


gegen Ausfuhrquittungen. Die Ausfuhrbeſtimmungen zu Neue rumäniſche Ausfuhrzölle. | Hauptmann. Szenen aus jeinen Werfen. 18.19 Architekt und 
dieſer Verordnung erläßt der Finanzminiſter. Die 1 Durch Königlichen Erlaß Nr. 224 vom 29. Januar 1929, Bauherr. Ein Zwiegeſpräch. 18.30 Aus der Werkſtatt des 
nung iſt am 25. Februar d. J. in Kraft getreten. veröffentlicht im Mon Of. Nr. 25 vom 31. Januar 1929, find Gnadenrichters. 19.00 Prof. Dr. Sombart: „Die Rationali- 

r ab 1. Februar folgende Exportzölle in Rumänien feſtgeſetzt ſierung des Wirtſchaftslebens.“ 19.30 Der Beruf des Rich⸗ 


3 75 worden: pro Kopf: ters. 20.00 Abendunterhaltung. 21.30 Der Journaliſt 
Zur Deterinärkonvention der Ochſen und Stiere jeden Alters, Kühe und Büffel jeden ſpricht ... Darnach bis 24.30 Tanzmuſik. 
Tichechoflowakei mit Polen. f Alters, Kälber, Mauleſel und Eſel Lei 400.00, Schafe, Wid- Kgs.⸗Wuſterhauſen. Welle 1250: 15.00 Nachmittagskon⸗ 


Die Landesbehörde in Prag hat auf Grund eines Er⸗ der und Ziegen Lei 25.00, Pferde mit Taille bis 1 m 47 em zert. 18.00 Agnes Miegel zum 50. Geburtstag. 19.20 Ein- 
laſſes des Landwirtſchaftsminiſteriums die Bezirksbehörden Höhe Lei 400.00, Pferde mit Taille über Im 47 em Höhe Lei führung in das Verſtehen von Muſik. 20.00 „Das Feſt der 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die im Art. 1 des Ergän⸗ 800.00, Schweine Lei 75.00, Lebende Vögel Lei 2.00, Ge- Handwerker“ von Angely. 21.30 Der Journaliſt ſpricht. Da⸗ 
zungsprotokolles zur Veterinärkonvention zwiſchen der Tſche- ſchlachtete Vögel per Kilogr. Lei 0.50; per Waggon: Fleiſch nach b's 24.30 Tanzmuſik. 

choſlowakiſchen Republik und der Republik Polen gewährten von Groß- und Kleinvieh Lei 3000.00, Konſerviertes Fleiſch Prag. Welle 343.2: 11.15 Schallplattenmuſik. 12.30 
Erleichterungen auch weiterhin nur für die dort aufgezählten] Lei 500.00; per Kilogramm: Felle von Hornbieh jeder Größe Mittagskonzert. 16.20 Kinderecke. 16.30 Marionettentheater. 
Tiere und Gegenſtände gelten. Demnach iſt zur Einfuhr von rohe Lei 6.00. Felle von Hornvieh jeder Größe geſalzene Lei 17.30 Deutſche Sendung. Schriftſteller Guſtav Herrmann, 
Tieren, die nicht Schlachttiere find (Nutz- und Zuchttiere) mit 7.00, Felle von Hornvieh jeder Größe getrocknete Lei 9.00, Leipzig: Das proletariſche Schickſal. 19.05 Unterhaltungs⸗ 
Ausnahme von Geflügel eine beſondere Bewilligung des Pferdeſelle, rohe, geſalzene oder trockene Lei 4.00; per Wag- muſik. 19.45 Vortrag. 20.00 Der Frühling ſteht vor der 
Landwirtſchaftsminiſteriums vom veterinären N Brennholz von Eiche oder auch mit anderen Arten ge- Tür. Geſangs⸗Szene. 21.00 Konzert. 21.35 J. Weinberger: 
erforderlich. miſcht Pfd. Sterling —.76, Eichenbretter Pfd. Sterling 3.26, Gravures. 5 Präludien und Fugas. L. Schulhoff (Klavier). 
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Gru eu ROMANVON MAX D 0 RR Sie zankten noch eine Weile, bis ſie ſich erhoben. | „Natürlich, wenn du einen gehörigen Katzenjammer haſt, 

Wen Eine Stunde ſpäter ſaßen alle drei Mitglieder der Fa⸗ muß die Grete herhalten. So machens ja die Männer immer 
De 


milie Lienhart mit mürriſchen Geſichtern am Frühſtückstiſche. und immer iſt jemand anders ſchuldig außer ihnen ſelbſt. 
Gretchen war mit ſich ſelbſt zerfallen. Sie machte ſich Ge- Pfui, ſchäm dich, Lienhart. Du haſt geſtern zu viel getrunken 
wiſſensbiſſe, weil ſie geſtern den Stephan geärgert hatte. und jetzt gehts an dem armen, unſchuldigen Kinde hinaus!“ 
Heute morgen aber ſchlief ſie über die Zeit, ſo daß er richtig Gretchen war in der Tat heute ſehr zart angelegt. Dieſe 
ſchon fort war, als fie zum Morgengruß hinausſah. mütterliche Teilnahme brachte ihr erſt recht zum Bewußtſein, 
) Mutter Lienhart hatte ein buntes Tuch um die Stirn] wie groß das Unrecht war, das ihr geſchah, und rührte fie 
[geſchlungen; ſie klagte über Kopfweh, weil die Herren geſtern! nun wirklich zu Tränen. Sie ſchluchzte. 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle 
36. Fortſetzung. 


Zweiter Tag. | jo viel und fo ſchlechtes Kraut geraucht hätten. Es war über⸗ Das war aber dem Meiſter doch zu bunt. 
Am anderen Morgen machte die Sonne große Augen, haupt recht ungebildet, in Damengeſellſchaft zu rauchen. | „Himmeldonnerwetter“, ſagte er, indem er kräftig auf 
als fie nach dem ihr liebgewordenen Hauſe des Bankiers, Lienhart ſelbſt war noch am übelſten daran. Es war! den Tiſch ſchlug, „ich will nicht fluchen, aber wenn dos ce⸗ 


Effinger ſah. Alles noch zu? Ueberall die Vorhänge vor⸗ ihm ganz elend zumute, der Magen ſchmerzte ihn und er heul nicht aufhört, wevde ich ungemütlich!“ 

gezogen? Nein, ſo was? Aergerlich verhüllte ſie ihr Geſicht glaubte, der Kopf wolle ihm zerſpringen. Er wagte es nicht Mutter Lienhart ignorierte er ganz. „Augenblicklich 

hinter einem dichten dunkle Schleier. | zu jagen, da er ſich ſchämte. Seinem Aerger mußte er aber machſt du ein fpeundliches Geſicht!“ f \ 
Endlich vegte es ſich in dem kleinen hübſchen Kämmer⸗ Luft verſchaffen, davum nahm er ſich die Grete aufs Korn. Gretchen erhob ſich ſittſam und verließ mit niederge⸗ 

chen mit den vielen bunten Geranien und den brennenden „Was machſt du denn heute für ein abſcheuliches Geſicht?“ ſchlagenen Augen und einem ſehr merklichen Trotz in dem 

Nelken am Fenſter. Grete war wieder einmal als erſte auf Auf dieſe liebevolle Anvede klärte ſich Gretchens Geſicht hübſchen Geſicht die Stube, um mit leiſem Schluchzen in- 

im Hauſe und bald rumorte fie in der Küche, daß auch Mut- nicht auf. „Man kann nicht alleweil fingen“, war die ihre Kammer zu gehen. Dabei vergaß ſie aber keineswegs, 


ter Lienhart gähnend die Augen aufſchlug. Verwundert ſah prompte Antwort. ihre gefüllte Kaffeetaſſe und ein neues Brötchen mitzunehmen. 
fie nach der einfachen runden Wanduhr, dann rieb fir ih) Der Vater hob kampfluſtig den Kopf. „Grete!“ ſagte er Dies war auch das Signal für Mutter Lienhart. Ohne 
erſchrocken die brennenden Augen. nur, indem er ſie ſcharf anſah. g ein Wort. zu verlieren, erhob fie ſich gleichfalls und trug 


„Iſt jo was möglich?“ „Sieben Uhr vorbei?“ Ungeſtüm Die hübſche Tochter ließ die Mundwinkel hängen, legte ihre umfangreiche Taſſe nebſt mehreren Brötchen in das 
klopfte fie auf das nächſte Bett. „Lienhart, ſteh auf! Es iſt das Kaffeebrot neben die Taſſe und ſtarrte gekränkt in die Schlafzimmer hinüber, und das bunte Tuch, das ſie um den 


eine Schande, wie lange du ſchläfſt!“ dunkle Flüſſigkeit, ohne ſich zu rühren. Kopf trug, tat der ſtillen Würde der Demonſtration beine 
Es brauchte aber ordentlich Mühe, bis Lienhart ſoweit „Aha, ſie hat heute ihren heulerigen Tag“, erklärte Va- Einbuße. 
war. ter Lienhart mit ingrimmiger Befriedigung, da es ihm ge⸗ Schmetternd flog die Tür hinter ihr zu. 
„Ich habe die ganze Nacht nicht geichlofen“, brummte lungen war, die allegemeine üble Laune noch zu verſchlim⸗ So blieb Meiſter Lienhart allein auf dem Schlachtfeld, 
Lienhart übelgelaunt. „Keine Stunde!“ mern. als Sieger und als Beſiegter. Tiefſinnig blieb er an dem 
„Haſt doch die ganze Nacht geſchnarcht, daß ich kein Auge! Sogleich zog Gretchen, wie ein folgſames Kind, ein wei- Tiſche ſitzen und hing feinen Betrachtungen nach. Sie waren 
zutun konnte!“ ßes Taſchentüchlein und wiſchte ſich die Augen. nicht erfreulich. Der Tag fing übel an. 
„Im Gegenteil, du biſts geweſen!“ | Mutter Lienhart warf ſich zu ihrer Verteidigung auf. Fortſetzung folgt. 
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5 e EN rn RT LE er En AN beg FÜRN N [ HNINER 
sämtliche Frühjahrs- 

; und Sommer-Neuheiten E gut bewandert in der Anfertigung von 
2 8 Oelfarben und Emailfarben und Lakie- 
in Damen -Mänteln, Damen -Hleidern, Rerren- 


rungsarbeiten wird für Industrieanstal- 


Amügen und Frühjahrs-Ulstern, sind bereits ten gesucht. Nur erstklassige Fachkräfte 


wollen ihre Offerten an das Annonzen- 


' 


Tichlermeister 


gut bewandert in technischen Zeichnungen und 
der Massenproduktion, die die ‚Industrieanstal- | 
ten bedürfen. Nur erstklassige Kräfte wollen | 
ihre Offerten an das Annonzenbüro Teofil 
Pietraszek, Warszawa, \Marszalkowska 115 unter 


„Majster Stolarski“, einreichen. 290 | i n 9 E ö 8 8 { C T. A US Wa n 1 1 a 9 ern d. bureau Teofil Pietraszek, Warsawa 


| 'Marszatkowska 115 unter „Kolorysta“ 
288 


e e ebenso Original englische Waren in grosser einreichen. 
Werksfäffen- Auswahl zu den billissten Preisen lagernd. 


Ingenieure "= nnecne nee sort: Posen 
TUCHHA US A Sefpr-feschenk 


mit mehrjärig. Montagepraxis, bewandert 
Elegantes grosses Aquarium mit vier 


in der Fabrikation von Waren aus Holz 
Behältern je 45% 30%X30 Zentimeter und 


und Metall, werden für leitende Stel A BE Danzi 5 
lungen in grossen. a Le ' 
gesucht. — Erstklassige Kräfte 3 ’ 
ihre Offerten an das Annonzenbüro : 2 Gestell mit allen Arten von Zierfischen 
Teofil Pietraszek, Warszawa, Marszat- If Chrobrego Bielsko (Tönferplat) steht billig zum Verkauf. Gef. Offerten 
2% ER Aal f unter „J. C. 100“ an die Verwaltung 
Eigentümer: Red. C. L. Mayerweg, und Red. Dr. H. Dattner. Herausgeber: Red. Dr. H. Dattner. Verleger: Red. C. L. Mayerweg, Druckeres „Rotograſ“, alle in Bjelsko, 


kowska 115 unter „Ingenieur Warszta- 
dieses Blattes. 2 286 
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towy”, einsenden. 289 
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